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Voraussetzung für die Teilnahme am ERASMUS-Programm ist die sogenannte ERASMUS 
Charta für Hochschulen (ECHE) 2021-2027. Hierzu wurde im Jahr 2020 unter anderem das 
folgende ERASMUS Policy Statement (EPS) eingereicht und auf dieser Grundlage die abge-
bildete ECHE verliehen. 

ERASMUS ERKLÄRUNG ZUR HOCHSCHULPOLITIK (ALLGEMEINE STRATEGIE) 

In diesem Abschnitt sollen Antragsteller darstellen, wie sich Ihre Erasmus Erklärung zur 
Hochschulpolitik mit der Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen von Erasmus, nach der 
Verleihung der Erasmus-Hochschulcharta befasst.  
Was möchten Sie mit der Beteiligung am Programm Erasmus+ erreichen? Wie relevant ist 
Ihre Teilnahme am Erasmus Programm im Rahmen der institutionellen Modernisierungs- 
und Internationalisierungsstrategie? Beziehen Sie sich dabei auf alle Prioritäten der Euro-
päischen Erneuerungsagenda für die Hochschulbildung sowie auf die Ziele des Europäi-
schen Bildungsraums und erklären Sie, wie Ihre Einrichtung diese politischen Ziele durch 
die Beteiligung am Erasmus Programm zu erreichen sucht. 
 
Das ERASMUS-Programm ist fest in der institutionellen Internationalisierungsstrategie der 
FH Münster – University of Applied Sciences (FH Münster) verankert und stellt das wich-
tigste Austausch- und Förderprogramm der Hochschule im Rahmen der internationalen 
Bildungszusammenarbeit dar. Es trägt durch seine Umsetzung dem Ziel der Schaffung ei-
ner europäischen Identität und eines europäischen Bildungsraums Rechnung. 
Die Strategie der FH Münster wird im Hochschulentwicklungsplan (HEP IV / 2014 bis 2020 
und HEP V / 2021 bis 2025) unter Nutzung des strategischen Instruments „Academic 
Scorecard“ dargestellt. Unter verschiedenen Blickwinkeln („Bildung“, „Forschung“, „Res-
sourcen“) werden zukunftsrelevante Themen wie „Internationalisierung“ analysiert und so-
wohl entsprechende strategische sowie konkrete Ziele als auch Maßnahmen zur Zielerrei-
chung abgeleitet. Eine effektive und effiziente Umsetzung der Ziele wird durch Evaluatio-
nen, Zwischenberichte und, wenn nötig, Nachsteuerung während der Laufzeit des Hoch-
schulentwicklungsplans gewährleistet. 
Mit der qualitativ hochwertigen und kompetenzorientierten Aus- und Weiterbildung von 
Studierenden und Personal leistet die FH Münster im europäischen Bildungsraum ihren 
Beitrag zur Linderung des Fachkräftemangels und der Deckung des Bedarfs an Akademi-
kerinnen und Akademikern. Dabei legt die FH Münster den Fokus auf die Qualifizierung für 
den internationalen Arbeitsmarkt in zukunftsweisenden und gesellschaftsrelevanten Berei-
chen von Ingenieurwesen (Maschinenbau, Bauingenieurwesen, Elektrotechnik und Infor-
matik, Physikingenieurwesen, Energie ∙ Gebäude ∙ Umwelt, Chemieingenieurwesen, Tech-
nische Betriebswirtschaft), Wirtschaft, Soziales (Oecotrophologie ∙ Facility Management, 
Gesundheit, Soziale Arbeit) und Gestaltung (Architektur, Design), um als Hochschule 
durch die Absolventinnen und Absolventen sowie die Mitarbeitenden proaktiv institutionelle 
und gesellschaftliche Veränderungsprozesse zu gestalten und zu unterstützen. 
Im Rahmen dessen stehen bei der Durchführung des ERASMUS-Programms an der FH 
Münster sowohl bei Outgoing- wie bei Incomingmobilitäten die Erweiterung der interkultu-
rellen, sozialen und arbeitsmarktorientierten Kompetenzen im Mittelpunkt. So tragen die 
Mobilitätsteilnehmenden durch ihre Erfahrungen als „Europäischer Bürger“ sowohl zur ge-
sellschaftlichen Entwicklung als auch durch die gesteigerten beruflichen Kompetenzen 
zum nachhaltigen wirtschaftlichen Wachstum bei. 
Als Hochschule für angewandte Wissenschaften pflegt die FH Münster eine intensive Zu-
sammenarbeit mit nationalen wie internationalen Praxispartnern aus Wirtschaft und Ge-
sellschaft wie Unternehmen, (sozialen) Organisationen und weiteren Einrichtungen. Dies 
zeigt sich in praxisnahen Forschungsaktivitäten und innovativen Kooperationsprojekten – 
sowohl in Bildung wie auch Forschung. Als Beispiele können hier die Projekte „TeWoGe – 
Teilhabe und Wohlbefinden in einer sich wandelnden Gesellschaft“, „Gründergeist@Müns-
terland“ oder „Taskforce Wärmewende – Wärme in der EUREGIO: fokussieren & moderni-
sieren 2.0“ genannt werden. 
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Durch diesen intensiven Austausch kann einerseits theoretisch erworbenes Wissen praxis-
nahe Anwendung finden und andererseits stets auf die gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Kompetenzbedürfnisse in der Hochschullehre reagiert werden. Dadurch gelingt ein 
erfolgreiches Agieren der Absolventinnen und Absolventen sowie Mitarbeitenden hinsicht-
lich globalisierter Märkte und kulturell divers geprägter Arbeitsfelder. 
Die FH Münster stellt als eine der forschungsstärksten Fachhochschulen Deutschlands ihr 
wissenschaftliches Profil in den Zusammenhang mit gesellschaftlichen wie wirtschaftlichen 
„Mega-Trends“ der Zukunft, wie unter anderem die Themenfelder der interdisziplinären 
und international aufgestellten Forschungsinstitute (z.B. „Nachhaltige Ernährung“, „Pro-
zessmanagement und digitale Transformation“, „Energie- und Prozesstechnik“) zeigen. 
Im Rahmen der Partnerstrategie der FH Münster, die unter anderem in der AG Internatio-
nales weiterentwickelt wird, wird ein enger Zusammenhang zwischen internationalen For-
schungs- und internationalen Bildungskooperationen gezogen. So können Ergebnisse aus 
internationalen Forschungskooperationen zur Verbesserung der Qualität der Lehre beitra-
gen sowie Bildungspartnerschaften wichtige Impulse für bestehende und neue For-
schungsprojekte geben. Dieser Effekt lässt sich an der FH Münster auf verschiedenen 
Ebenen feststellen, z.B. an binational ausgeführten Masterarbeiten, an international aus-
gelegten Promotionen, deren Betreuung in Kooperation mit ausländischen Partnerhoch-
schulen erfolgt, oder double-degree-Studiengängen, die Forschungsprojekte zwischen den 
beteiligten Partnern anstoßen. 
Qualität und Transparenz sind zentrale Leitlinien, nach denen die FH Münster ihr Handeln 
ausrichtet. Dies trifft auch auf die Durchführung des Förderprogramms ERASMUS zu, bei 
der die Maxime Gleichbehandlung, Nicht-Diskriminierung, Transparenz und Zugang für 
alle Interessierten – unabhängig von Geschlecht, nationaler, ethnischer oder sozialer Her-
kunft, Religion, Weltanschauung, Behinderung, Alter oder sexueller Identität – in allen För-
derlinien an vorderster Stelle beachtet werden. Wichtige Prozesse, wie z.B. Bewerbungen 
auf ein ERASMUS-Stipendium, werden auf der Hochschulhomepage beschrieben sowie 
im hochschuleigenen Prozessportal FINDUS abgebildet. Regelmäßig werden Prozesse 
und Verfahren im Rahmen von ERASMUS unter Einbezug aller Stakeholder evaluiert und 
gegebenenfalls angepasst. 
Die exzellente Qualität der Lehre an der FH Münster bestätigt unter anderem die System-
reakkreditierung, die die FH Münster als erste Hochschule in Deutschland 2017 erlangt 
hat. Gerade in diesem Themenfeld leistet die FH Münster national wie international einen 
wichtigen Beitrag hinsichtlich der Förderung effektiver und effizienter Hochschulsysteme 
durch den zum großen Teil durch ERASMUS geförderten Austausch von Lehrenden im 
europäischen Raum sowie durch Weiterbildungen, die an der FH Münster zu „Qualitätsma-
nagement“ oder „Didaktik“ durch das Wandelwerk. Zentrum für Qualitätsentwicklung für 
nationale wie internationale Hochschulen angeboten werden.  
Auch hinsichtlich der Auswahl der Kooperationspartner (Hochschulen, Unternehmen, wei-
tere Institutionen) wird fortlaufend ein Fokus auf die Qualität der Zusammenarbeit, z.B. im 
Rahmen der Partnerstrategie oder der Evaluation von Erfahrungsberichten von Mobilitäts-
teilnehmenden, gelegt. Auch wird als Teil der Umsetzung der neuen ERASMUS-Pro-
grammgeneration die Qualitätsprüfung der bestehenden ERASMUS-Kooperationen mit 
den zuständigen Fachkoordinatorinnen und Fachkoordinatoren schon zum jetzigen Zeit-
punkt durchgeführt und mögliche Anpassungen vorgenommen. 
Die enge Vernetzung mit europäischen Hochschulen (z.B. durch die Schaffung internatio-
naler Doppelabschlüsse) bildet zudem die Basis zur Sicherung internationaler Standards 
und trägt zur Schaffung des europäischen Bildungsraumes bei. 
Die FH Münster versteht sich als regional verwurzelte sowie global vernetzte Hochschule 
und betrachtet diese Dualität als Herausforderung und Chance zugleich, wodurch der För-
derung von kommunikativen, kooperativen und interkulturellen Kompetenzen zentrale Be-
deutung zukommt. Die enge Verzahnung der FH Münster mit etablierten Partnern auf 
Hochschul-, Forschungs- und Wirtschaftsebene unterstützt sowohl die regionale Entwick-
lung als auch die grenzüberschreitende Zusammenarbeit und verknüpft die unterschiedli-
chen Bildungspartner regional, national sowie länderübergreifend. 
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Der Dialog zwischen den Kulturen, die Aufgeschlossenheit für das Andere und der res-
pektvolle Umgang miteinander und die dadurch verbundene Förderung von internationalen 
und interkulturellen Kompetenzen von Studierenden wie Mitarbeitenden stellt eine bedeut-
same Handlungsmaxime im Hochschulentwicklungsplan V (2021-2025) dar und trägt so 
zur Entwicklung einer demokratisch, europäisch denkenden Gesellschaft bei. 
Die Durchführung der nächsten ERASMUS-Programmgeneration steht auch im Zeichen 
der Digitalisierung– einem „Mega-Trend“, dem auch an der FH Münster bereits in unter-
schiedlichsten Bereichen Rechnung getragen wird (z.B. Einführung eines neuen Campus 
Management Systems, verstärkte digitale Formate in der Lehre, Forschungsinstitut „Ge-
sellschaft und Digitales“, Augenmerk auf digitale Kompetenz als learning outcome in der 
Lehre). Die bereits begonnene Digitalisierung des Managements von ERASMUS+ wird in 
den kommenden Jahren weiter vorangetrieben, so dass das Ziel „ERASMUS without pa-
per“ im Sinne der ERASMUS Student Card Initiative vollständig an der FH Münster umge-
setzt werden wird. 

 
 
 

Antragsteller sollen in diesem Abschnitt darlegen, an welchen Erasmus Aktionen Sie teil-
nehmen möchten und erklären, wie Sie diese in der Praxis in ihrer Hochschuleinrichtung 
umsetzen werden. Erläutern Sie, inwiefern die Beteiligung Ihrer Einrichtung an diesen Akti-
onen zur Erreichung der Ziele Ihrer institutionellen Strategie beiträgt. 
 
Die FH Münster legt ihren Fokus in der zentralen Beantragung der ECHE auf die Teil-
nahme an der Erasmus KA 1. Eventuelle Anträge im Bereich KA 2 oder KA 3 werden de-
zentral von den jeweiligen Fachbereichen gestellt. In der Durchführung der KA 1 steht die 
transparente und qualitativ hochwertige Umsetzung der Mobilitäten im Vordergrund. 
Mit rund 170 ERASMUS-Kooperationen in Programmländern und rund 110 weiteren inter-
nationalen Kooperationsverträgen liegt der Schwerpunkt der internationalen Zusammenar-
beit der FH Münster im europäischen Raum.  
Der Abschluss aller Interinstitutional Agreements wird durch das International Office und 
den jeweiligen Fachbereich geprüft und im International Office archiviert. Das International 
Office evaluiert kontinuierlich in Kooperation mit den Fachbereichen die Partnerschaften 
hinsichtlich Quantität (z.B. Austauschzahlen) und Qualität (z.B. durch Erfahrungsberichte 
der Mobilitätsteilnehmenden) und behält den Überblick über die Laufzeiten der Verträge. 
Sämtliche Austauschaktivitäten werden entsprechend der Vereinbarungen und der ERAS-
MUS-Richtlinien durchgeführt. Jede Kooperation wird von einer fachlichen Ansprechper-
son am Fachbereich betreut, die ebenfalls die Auswahl der Teilnehmenden in der Linie 
„Studierendenmobilität“ nach eindeutigen Auswahlkriterien vornimmt. Damit wird eine 
Übersicht und Systematik der Austauschvorgänge behalten und die Transparenz gesi-
chert. 
Durch Abschluss eines Learning Agreements durch alle beteiligen Parteien ist die Aner-
kennung der im Ausland zu erbringenden Leistungen für die Mobilitätsteilnehmenden gesi-
chert. Der Prozessablauf einer ERASMUS-Mobilität für Studierende ist zudem transparent 
im hochschuleigenen Prozessportal „FINDUS“ dargestellt und wird mindestens einmal 
jährlich evaluiert und gegebenenfalls angepasst. 
Die kontinuierliche Steigerung der Outgoing-Mobilität von Studierenden wie auch Mitarbei-
tenden ist eines der in der Hochschulstrategie festgeschriebenen Ziele. Daher soll allen 
Studierenden, die es wünschen, seitens der Hochschule ein Auslandsaufenthalt (z.B. auch 
im Rahmen der vielfältigen Kooperationsprojekte im Studien- und Forschungsbereich) er-
möglicht werden. Interessierte und geeignete internationale Studierende sind an der FH 
Münster willkommen, um einen Studienabschnitt (Praxis im Labor, Studium oder Kombina-
tion) als Incoming-Studierende innerhalb einer ERASMUS-Mobilität zu absolvieren. Dabei 
sollen Outgoing- und Incoming-Mobilitäten in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander-
stehen. 
Zudem fördert die FH Münster durch die Teilnahme an ERASMUS-Aktivitäten gezielt die 
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Weiterbildung hinsichtlich Internationalität und Interkulturalität im gesamten Personalbe-
reich (Lehre, Forschung, Verwaltung) und trägt so der Perspektive „Ressource“ der hoch-
schulweiten Academic Score Card Rechnung. Durch die weitere Steigerung der STT-Mo-
bilität, insbesondere im Bereich der Auszubildenden, werden die Qualifizierung der noch 
jungen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und die Schaffung eines europäischen Be-
wusstseins sichergestellt. 
Die ERASMUS-Aktivitäten werden in verschiedenen Medien (z.B. Homepage, Printmateri-
alien, social media), Veranstaltungen (z.B. „Basics zum Studium im Ausland“, „Erasmus 
Day“, Stipendientag), Gremien (z.B. Treffen für neuberufene Professorinnen und Professo-
ren, Veranstaltung für neue Verwaltungsmitarbeitende, Dezernatsleitungsrunde) und im 
persönlichen Beratungsgespräch beworben, um eine möglichst breite Zielgruppe zu errei-
chen. 

 
Beschreiben Sie die geplanten Auswirkungen auf Ihre Einrichtung durch eine Teilnahme 
am Erasmus Programm.  
Antragsteller sollen sich in diesem Abschnitt mit den Zielen, sowie mit qualitativen und 
quantitativen Indikatoren zur Überwachung der Auswirkungen befassen (z. B. Mobilitäts-
ziele für Studierende / Personalmobilität, Qualität der Durchführung, Unterstützung der 
Mobilitätsteilnehmer, verstärkte Beteiligung an Kooperationsprojekten (unter Leitaktion 2), 
Nachhaltigkeit / langfristige Auswirkungen von Projekten usw.). Es wird empfohlen, einen 
vorläufigen Zeitplan für die Erreichung der mit den Erasmus Aktionen verbundenen Ziele 
beizufügen. 
 
Die FH Münster versteht sich als Hochschule, die durch hohe Qualität in Lehre, Forschung 
und Betreuung den Studienerfolg für eine zunehmend heterogene Studierendenschaft 
über den gesamten Student Life Cycle optimieren möchte. Hierzu ist auch hinsichtlich 
Internationalität und Interkulturalität kompetentes Hochschulpersonal unabdingbar. 
In diesem Zusammenhang ist die Überwachung der Auswirkungen der ERASMUS-Aktivi-
täten einzuordnen, die sowohl qualitativ wie auch quantitativ zu konkreten Zeitpunkten und 
im laufenden Prozess erfolgt. 
Anhand der Kennzahlen im Mobility Tool sowie direkt an der Hochschule erhobenen Sta-
tistiken wird eine regelmäßige Auswertung der Mobilitätsströme hinsichtlich Fachberei-
chen, Mobilitätsart, Mobilitätsteilnehmenden sowie Zielhochschulen erstellt. Dies betrifft 
alle Linien der KA 1 und schließt sowohl Incoming- wie auch Outgoing-Mobilitäten ein. 
Eine Durchführung aller Maßnahmen findet mit entsprechenden Dokumenten und Pro-
zessschritten stets nach dem Leitfaden der Nationalen Agentur statt. Bei der Auswertung 
orientiert sich das International Office an dem meist im akademischen Jahr stattfindenden 
Austausch und stellt die Mobilitätsströme entsprechend jährlich auf den Prüfstand. 
Gleichzeitig dient der ERASMUS-Abschlussbericht für die interne Evaluation als wichtige 
Messlatte und zeitlich bedeutsamer Orientierungspunkt. 
Schriftliche sowie mündliche Erfahrungsberichte der Mobilitätsteilnehmenden stellen wich-
tige qualitative Erkenntnisse zur Verfügung. Hierzu werden sowohl die Berichte, die im Mo-
bility Tool von den Teilnehmenden erstellt wurden, wie auch Erfahrungsberichte, die Out-
going-Studierende in die interne „Erfahrungsberichtsdatenbank“ der FH Münster einstellen 
und auch von potentiellen zukünftigen Mobilitätsteilnehmenden einsehbar sind, herange-
zogen.  
Alle Incoming-Studierenden erhalten nach ihrer Mobilität einen Fragebogen, der in Abspra-
che mit dem Wandelwerk. Zentrum für Qualitätsentwicklung erstellt wurde und im Internati-
onal Office qualitativ wie quantitativ ausgewertet wird.  
Im Bereich der Personalmobilität liegt ein Augenmerk auf dem persönlichen Evaluations-
gespräch nach der erfolgten Mobilität. 
Der enge Austausch mit den Fachbereichskoordinatorinnen und -koordinatoren und Teil-
nehmenden der „AG Internationales“ (vier Tagungstermine pro Jahr) dient ebenfalls der 
qualitativen Evaluation der Partnerschaften und der Mobilitäten. 
Der intensive Kontakt zu den Partnerhochschulen wird neben direktem Kontakt durch die 
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realisierten Mobilitäten auch per E-Mail, Telefon oder bei Gesprächen auf Messen wie der 
EAIE-Konferenz gepflegt. So kann die Partnerschaft auch während der Projektlaufzeit hin-
sichtlich quantitativer wie qualitativer Aspekte gemeinsam bewertet und weiterentwickelt 
werden. 
Die quantitativen sowie qualitativen Ergebnisse der durchgeführten Evaluationsmaßnah-
men werden mit den Fachbereichsvertreterinnen und -vertretern in persönlichen Gesprä-
chen oder innerhalb von Gremien wie der alle drei Monate stattfindenden „AG Internatio-
nales“ besprochen, um gegebenenfalls weitere Maßnahmen zur Optimierung des Errei-
chens der Mobilitätsziele einzuleiten und die Partnerstrategie der FH Münster weiterzuent-
wickeln und eine qualitativ hochwertige Beratung zukünftiger Mobilitätsteilnehmender zu 
gewährleisten. 
Hochschulweit ist das Wandelwerk. Zentrum für Qualitätsentwicklung an der FH Münster 
für Evaluationen zu Studium und Lehre zuständig. Hier werden regelmäßig in QM-Jahres-
gesprächen mit den Fachbereichen sowie Erstsemester- oder Studienabschlussbefragun-
gen Themenblöcke zum Bereich „studienbezogene Auslandsaufenthalte“ aufgenommen, 
die dem International Office sowie der Hochschulleitung zur Verfügung gestellt werden, um 
diese in die Überwachung der Auswirkungen von ERASMUS-Aktivitäten miteinzubeziehen. 

 
 
 
 
 


